














































3)　 2006 年に Heike Wiese は、„Ich mach dich Messer“: Grammatische Produktivität in Kiez-



















話されるという現象 5) が起こっている。次に示す表 1 は、欧州諸国における同現
象をまとめたものである。　












イギリス 「多文化英語（Multicultural English）」（Fox/Khan/Torgersen 2011）
6)
4)　 例えばベルリンのクロイツベルクは人口 27 万 4630 人に対して、移民背景を持つ者
の人口が 10 万 5374 人に上り、総人口のおよそ 38％が移民背景を持つ者という計算に
なる。またノイケルンは 32 万 3828 人の人口の中で、移民背景を持つ者が 13 万 4599













でない人物の、中等学校に通う 12 歳から 18 歳の若者」（Nortier 2001: 61）であり、
同言語は、オランダのアムステルダムにおいて観察されている。同言語の特徴は、
オランダ語やスリランカ語、英語、アラビア語といった複数の言語の要素を含ん
でいる点である（同 : 61 を参照）。「ストリート言語」と呼ばれる同言語の使用は、
「大人や部外者がいない、打ち解けたグループ内でのみ起こる。そして時折、仲
間内での隠語として使用され」（同 : 61）ている。
表 2: 「ストリート言語（Straattaal）」の条件（Nortier 2001 を基に筆者作成）
















7)　 オスロは「1970 年代以降、次第に多民族からなる都市へとなっていき」（Aarsæther 





























「悪いドイツ語」と見なす者もいるのだ（田中 2012: 90ff. を参照）。
9)　 リンケビー地区は、スウェーデンの中でも移民背景を持つ者の割合が非常に高い地
区である。2014 年の統計では、同地区の人口 4 万 8838 人中、移民背景を持つ者の数は







（Stroud 2004/ Aarsæther 2010 を基に筆者作成）
1) 話者 10 代のスウェーデン人と、移民背景を持つ若者
2) 場所 ストックホルム郊外のリンケビー地区



















表 5: 「コペンハーゲンの多民族方言（Køpenhavnsk multietnolekt）」の条件
（Quist 2000/ Aarsæther 2010 を基に筆者作成）
1) 話者 デンマーク人及び他の移民背景を持つ若者
2) 場所 コペンハーゲン




















































































































アメリカの人類学者・言語学者である Jane H. Hill（2001）が唱えたもので、アメリカ
においてスペイン系移民が話す英語のことを指す。人種差別となりうるが話者はその







表 9: 「リンケビー地区の似非スウェーデン語（Mock Rinkeby Swedish）」の条件
























































































































のだ。次の表 10 は、OECD（Organisation for Economic Co-operation and Develop-
ment、経済協力開発機構）が発表したオランダにおける教育水準を示している。





























基準以下 大学教育 職業教育 
































Aarsæther, Finn (2010): The Use of Multiethnic Youth Language in Oslo. In: Quist, Pia/
Svendsen, Bente Ailin (Hg.): Multilingual Urban Scandinavia. New Linguistic 
Practices. Bristol/Buffalo/Toronto: Multilingual Matters, S. 111-126.
Amt für Statistik Berlin-Brandenburg (2014): Statistischer Bericht. Potsdam.
Androutsopoulos, Jannis (2001): „Ultra korregd Alder!“ Zur medialen Stilisierung und 
Popularisierung von ‚Türkendeutsch’. In: Deutsche Sprache 4/2001, S. 321-339.
Clyne, Michael (2000): Lingua Franca and ethnolects in Europe and beyond. In: Ammon, 
Ulrich/Mattheier, Klaus/Nelde, Peter (Hg.): Sociolinguistica. Internationales 
Jahrbuch für Europäische Soziolinguistik. Band 14: Die Zukunft der europäischen 
Soziolinguistik. Tübingen: Niemeyer, S. 83-89.
Fox, Sue/Khan, Arfaan/Torgersen, Eivind (2011): The emergence and diffusion of 
Multicultural English. In: Kern, Friederike/Selting, Margret (Hg.): Ethnic Styles of 
Speaking in European Metropolitan Areas (Studies in Language Variation. Volume 8). 
Amsterdam/Philadelphia: John Benjamins Publishing, S. 19-44.
Hill, Jane H. (2001): Mock Spanish, Covert Racism, and the (Leaky) Boundary between 
Public and Private Spheres. In: Gal, Susan/ Woolard, Kathryn A. (Hg.): Languages 
and Publics. The Making of Authority. Manchester/Northampton: St. Jerome, S. 83–
102.
Källström, Roger (2011): Multiethnic youth language in reviews of the novel Ett öga rött. 
In: Källström, Roger/Lindberg, Inger (Hg.): Young Urban Swedish. Variation and 
change in multilingual settings. Gothenburg: University of Gothenburg, S. 125-148.
金水敏（2003）『ヴァーチャル日本語 役割語の謎』岩波書店．
金水敏（2014）『コレモ日本語アルカ？－異人のことばが生まれるとき』岩波書店．
Le Page, Robert Brock/Tabouret-Keller, Andrée (1985): Acts of Identity. Creole-Based 
Approaches to Language and Ethnicity. Cambridge/London/New York/New 
Rochelle/Melbourne/Sydney: Cambridge University Press.
Nortier, Jacomine (2001): „Fawaka, what’s up?“ Language use among adolecents in 
Dutch mono-ethnic and ethnically mixed groups. In: Hvenekilde, Anne/Nortier, 
Jacomine (Hg.): Meetings at the Crossroads. Studies of Multilingualism and 
64
田中　翔太
Multiculturalism in Oslo and Utrecht. Oslo: Novus Forlag, S. 61-73.
Quist, Pia (2008): Sociolinguistic approaches to multiethnolect: Language variety and 
stylistic practice. In: International Journal of Bilingualism. Volume 12. S. 43-61.
Rampton, Ben (1995): Crossing. Language and Ethnicity among Adolescents. London: 
Longman.
Shewbridge, Claire/Kim, Moonhee/Wurzburg, Gregory/Hostens, Gaby Hostens (2010): 
OECD Reviews of Migrant Education. Netherlands. OECD.
Statistik om Stockholm. (http://www.statistikomstockholm.se) 2015 年 12 月 1 日閲覧 .
Stroud, Christopher (2004): Rinkeby Swedish and semilingualism in language ideological 
debates: a Bourdieuean perspective. In: Journal of Sociolinguistics 8, S. 196-214.
田中翔太（2012）「民族性を脱したトルコ系移民のドイツ語－その認知過程にお
ける言語学者とメディアの役割をめぐって―」〔『学習院大学ドイツ文学会研




Wiese, Heike (2006): „Ich mach dich Messer“: Grammatische Produktivität in Kiez-
Sprache („Kanak Sprak“). In: Grewendorf, Günther/von Stechow, Arnim (Hg.): 
Linguistische Berichte Heft 207. Hamburg: Helmut Buske Verlag, S. 245-273.






Die Sprache der Menschen mit Migrationshintergrund
 in den gegenwärtigen europäischen Ländern
Die Dualität ihrer Bewertung
Shota Tanaka
Das Deutsch der türkischstämmigen Migranten, das in den 1960er Jahren von der 
deutschen Gesellschaft oft als „gebrochenes Deutsch“ problematisch angesehen wurde, 
wird seit Mitte der 1990er Jahre zum Teil von Jugendlichen ohne Migrationshintergrund 
als „coole Sprache“ positiv bewertet und gesprochen. Laut Wiese (2006) ist dies jedoch 
„kein isoliertes deutsches Phänomen“, sondern man kann es seit den letzten Jahrzehnten 
auch europaweit in urbanen Stadtvierteln mit hohem Migrantenanteil betrachten. Die 
Sprache, die eigentlich von Menschen mit Migrationshintergrund in europäischen Städten 
gesprochen wird, wird mehr und mehr auch von Menschen ohne Migrationshintergund 
gesprochen.
In der vorliegenden Arbeit soll versucht werden, aufgrund der These von Wiese 
(2006), folgende zwei Fragestellungen aufzuklären: 1. Von welcher Sozialgruppe 
der Menschen ohne Migrationshintergrund wird die Sprache der Menschen mit 
Migrationshintergrund in europäischen Städten gesprochen und was ist ihr Ziel? 2. Wie 
bewerten Menschen ohne Migrationshintergrund, die die Sprache der Menschen mit 
Migrationshintergrund sprechen, diese Sprache und aus welchem Grund geben sie solche 
Bewertungen? Bestimmte sprachliche Phänomene werden unter der Perspektive der 
1) Sprecher, des 2) Ortes, der 3) sprachlichen Merkmale und des 4) Ziels der Sprecher 
analysiert.
Bei der Betrachtung der betreffenden sprachlichen Phänomene in Europa waren zwei 
unterschiedliche Dimensionen zu finden, wie die Menschen ohne Migrationshintergrund 




Erstens wird die Sprache, die von Menschen mit Migrationshintergrund in Städten 
Europas gesprochen wird, von Jugendlichen ohne Migrationshintergrund aus derselben 
Stadt akzeptiert und im Alltag gesprochen, u.a. „Straattaal (Straßensprache)“, in Amsterdam 
(Niederlande), „Kebabnorsk (Kebab Norwegisch)“ in Oslo (Norwegen), „Rinkebysvenska 
(Rinkeby Schwedisch)“ in Rinkeby (Schweden), „Køpenhavnsk multietnolekt 
(Kopenhagener Multiethnolekt)“ in Kopenhagen (Dänemark) und „Multicultural English 
(Multikulturelles Englisch)“ in London und Birmingham (Großbritannien). Die genannten 
sprachlichen Phänomen beinhalten in Bezug auf die Sprecher einige Gemeinsamkeiten. 
Alle erwähnte Sprachen werden von Jugendlichen ohne Migrationshintergrund gesprochen, 
die in Städten leben, in denen der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund hoch 
ist. Durch einen direkten Kontakt mit Menschen mit Migrationshintergrund im Alltag 
erlernen sie deren Sprache und verwenden sie als Identitätsmarker für sich, die einerseits 
gegenüber anderen Milieus und andererseits gegenüber Erwachsenen funktionieren.
Zweitens wird die Sprache der Menschen mit Migrationshintergrund von 
Jugendlichen ohne Migrationshintergrund nachgeahmt, die im Alltag wenig bis 
kaum Kontakt mit ihnen haben, u.a. „Murks (Marokkanisch-Türkisch)“ in Utrecht 
(Niederlande) und „Mock Rinkeby Swedish (Nachgeahmtes Rinkeby Schwedisch)“, 
wobei die Kenntnisse solcher Jugendlichen über die eigentliche Sprache der Menschen 
mit Migrationshintergrund gering sind, weshalb sie nur beschränkte stereotypisierte 
sprachliche Merkmale, wie z.B. übertriebene Intonationen oder Aussprache, oder für 
Menschen mit Migrationshintergrund typische Wortschätze, verwenden können. Das 
Ziel der Nachahmung ist u.a., das Image der Menschen mit Migrationshintergrund 
darzustellen, das mit „toughness“ oder „Aggressivität“ zu tun hat. Jedoch war es zu sehen, 
dass diese Sprachen auch aus parodistischen oder gar rassistischen Gründen nachgeahmt 
werden. Dafür ist der Hintergrund das Image, dass Menschen mit Migrationshintergrund 
nur mangelhaft die Sprache beherrschen können.
Als Fazit lässt sich feststellen, dass bei Jugendlichen ohne Migrationshintergrund, 
die die Sprache der Menschen mit Migrationshintergrund verwenden, eine Dualität der 
Bewertung existiert.
